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(54) PANZERRIEGEL

(57) Die Erfindung betrifft einen Panzerriegel mit ei-
nem rohrförmigen Schlosskörper, einem in dem Schloss-
körper aufgenommenen Schließzylinder und zwei in ent-
gegengesetzten Endabschnitten des Schlosskörpers
verschiebbar gelagerten Riegelelementen, wobei jedes
Riegelelement mit einer in dem Schlosskörper gelager-
ten Antriebsstange gekoppelt ist und die Antriebsstan-

gen durch den Schließzylinder gegenläufig antreibbar
sind, so dass die Riegelelemente bei einer Verdrehung
des Schließzylinders in einer Schließrichtung aus einer
eingefahrenen Stellung in eine ausgefahrene Stellung
und bei einer Verdrehung des Schließzylinders entgegen
der Schließrichtung aus der ausgefahrenen Stellung in
die eingefahrene Stellung verschoben werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Panzerriegel mit ei-
nem rohrförmigen Schlosskörper, einem in dem Schloss-
körper aufgenommenen Schließzylinder und zwei in ent-
gegengesetzten Endabschnitten des Schlosskörpers
verschiebbar gelagerten Riegelelementen, wobei jedes
Riegelelement mit einer in dem Schlosskörper gelager-
ten Antriebsstange gekoppelt ist und die Antriebsstan-
gen durch den Schließzylinder gegenläufig antreibbar
sind, so dass die Riegelelemente bei einer Verdrehung
des Schließzylinders in einer Schließrichtung aus einer
eingefahrenen Stellung in eine ausgefahrene Stellung
und bei einer Verdrehung des Schließzylinders entgegen
der Schließrichtung aus der ausgefahrenen Stellung in
die eingefahrene Stellung verschoben werden.
[0002] Ein solcher Panzerriegel ist grundsätzlich be-
kannt und wird beispielsweise zur Erhöhung der Ein-
bruchssicherheit derart an einem Türblatt montiert, dass
er sich zumindest annähernd über die Breite des Tür-
blatts erstreckt und die Riegelelemente in ihrer ausge-
fahrenen Stellung in Schließkästen eingreifen, die an der
Türzarge und/oder am Mauerwerk verankert sind. Der
bekannte Panzerriegel erweist sich insofern als nachtei-
lig, als für unterschiedliche Türbreiten Schlosskörper in
entsprechenden Längen vorgehalten werden müssen,
was letztlich in erhöhten Herstellungs- und Lagerkosten
resultiert.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Panzerriegel zu schaffen, welcher sich durch eine
höhere Wirtschaftlichkeit auszeichnet und noch dazu die
Einbruchssicherheit verbessert.
[0004] Die Aufgabe wird durch einen Panzerriegel mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 und insbesondere da-
durch gelöst, dass der Schlosskörper einen Grundkörper
und zwei Schieberohre aufweist, welche gegenüberlie-
gende Endabschnitte des Grundkörpers außen umfas-
sen und relativ zu dem Grundkörper verschiebbar sind.
[0005] Der Erfindung liegt mit anderen Worten der all-
gemeine Gedanke zugrunde, den Schlosskörper teles-
kopierbar auszubilden, wodurch sich die Länge des
Schlosskörpers auf einfache Weise an unterschiedliche
Türblattbreiten anpassen lässt. Es brauchen also keine
unterschiedlichen Längen von Schlosskörpern herge-
stellt und vorgehalten zu werden, sondern der Panzer-
riegel lässt sich individuell und exakt auf die jeweils vor-
liegende Breite des Türblatts einstellen. Wird der
Schlosskörper so eingestellt, dass er sich über die ge-
samte Breite des Türblatts erstreckt, wird außerdem das
Türblatt optimal abgestützt und stabilisiert, was letztlich
der Einbruchssicherheit zugutekommt. Hierzu trägt auch
bei, dass durch das Aufstecken der Schieberohre auf
den Grundkörper zusätzlicher Platz für eine Verschrau-
bung der Schieberohre mit dem Türblatt in den Schiebe-
rohren geschaffen wird, nämlich eine Spaltbreite, die der
Stärke der Wand des Grundkörpers entspricht. In diesem
Spalt können Schraubenköpfe unterhalb des Riegelele-
ments angeordnet werden. Durch die Verschiebbarkeit

der Schieberohre können zudem optimale Punkte für die
Verschraubung an dem Türblatt gewählt werden.
[0006] Vorteilhafte Ausbildungen der Erfindung sind
den Unteransprüchen, der Beschreibung und der Zeich-
nung zu entnehmen.
[0007] Gemäß einer Ausführungsform umfassen die
Schieberohre den Grundkörper jeweils formschlüssig, d.
h. die Schieberohre sind passgenau auf den Grundkör-
per aufgesteckt, was zur Stabilität des Panzerriegels bei-
trägt.
[0008] Zur Erleichterung der Montage des Panzerrie-
gels sind der Grundkörper und die Schieberohre vorteil-
hafterweise jeweils mit Bohrungen, insbesondere Lang-
löchern, zur Befestigung an einem Türblatt versehen.
[0009] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist je-
des Riegelelement in einem Schieberohr geführt. Zur
Führung des Riegelelements in dem jeweiligen Schiebe-
rohr kann eine Manschette in dem Schieberohr angeord-
net sein, welche für einen optimierten Sitz des Riegele-
lements in dem Schieberohr sorgt. Auf diese Weise ist
sichergestellt, dass die Riegelelemente in Bezug auf Bie-
gesteifigkeit optimal geführt sind.
[0010] Die Riegelelemente lassen sich auf besonders
einfache Weise verfahren, wenn jede Antriebsstange ei-
nen Zahnstangenabschnitt aufweist, welcher mit einem
durch den Schließzylinder antreibbaren Zahnrad in Ein-
griff steht.
[0011] Bevorzugt weist jede Antriebsstange an beiden
Enden jeweils eine Kopplungsstelle zur Ankopplung ei-
nes Riegelelements auf. Je nachdem an welchem Ende
der Antriebsstangen die Riegelelemente angebunden
sind, lassen sich die Riegelelemente durch Links- oder
Rechtsdrehung des Schließzylinders ausfahren bzw.
umgekehrt durch Rechts- oder Linksdrehung einfahren.
Hierdurch kann auf einfache Weise die Schließrichtung
des Panzerriegels umgestellt werden.
[0012] Bevorzugt sind die Antriebsstangen identisch
ausgebildet, weil sich der Panzerriegel hierdurch noch
kostengünstiger herstellen lässt.
[0013] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist we-
nigstens ein Anschlagskörper zur Einstellung einer
Schlüsselabziehstellung auf einer Antriebsstange ver-
stellbar gelagert. Bevorzugt sind zwei Anschlagskörper
vorgesehen, einer zur Einstellung der Schlüsselabzieh-
stellung bei eingefahrenen Riegelelementen und einer
zur Einstellung der Schlüsselabziehstellung bei ausge-
fahrenen Riegelelementen. Dabei kann jede Antriebs-
stange mit einem Anschlagskörper versehen sein, wobei
in diesem Fall die Anschlagskörper entweder auf der ei-
nen Seite des Schließzylinders oder auf der anderen Sei-
te des Schließzylinders angeordnet sein können. Alter-
nativ ist es auch denkbar, eine der Antriebsstangen mit
zwei Anschlagskörpern zu versehen, welche in diesem
Fall auf gegenüberliegenden Seiten des Schließzylin-
ders anzuordnen wären. Vorteilhafterweise ist wenigs-
tens ein Fenster in dem Schlosskörper ausgebildet, wel-
ches von außen Zugang zu den Anschlagskörpern ge-
währt, so dass sich die Anschlagskörper beispielsweise
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nach einem Austausch des Schließzylinders auch bei
montiertem Panzerriegel leicht in der gewünschten Po-
sition fixieren und die Schlüsselabziehstellungen optimal
einstellen lassen. Mit den Anschlagskörpern können
auch Schlüsselabziehstellungen für ein eintouriges
Schließen eingestellt werden. Zu diesem Zweck werden
die Anschlagskörper jeweils in einem mittleren Bereich
der Zahnstangen positioniert und befestigt.
[0014] Gemäß noch einer weiteren Ausführungsform
ist ein Sperrelement an jeder Antriebsstange ausgebil-
det, welches bei einem gewaltsamen Eindrücken eines
Riegelelements in eine Sperrstellung verlagert wird, in
der es mit einer Wand des Schlosskörpers in Eingriff ge-
rät, um zu verhindern, dass das Riegelelement seine ein-
gefahrene Stellung erreichen kann. Sobald das Sperre-
lement mit der Wand des Schlosskörpers in Eingriff steht,
ist das entsprechende Riegelelement also blockiert und
das Riegelelement kann nicht weiter aufgedrückt wer-
den, wodurch die Einbruchssicherheit erheblich erhöht
ist. Um ein Vorbeirutschen des Sperrelements an der
Wand zu verhindern und eine Verkrallung in der Wand
zu begünstigen, bildet das Sperrelement bevorzugt ein
Maul zur Aufnahme der Wand aus.
[0015] Bei dem Sperrelement kann es sich um einen
an der Antriebsstange verschwenkbar angebrachten He-
bel handeln, welcher in der Sperrstellung aus einer durch
die Antriebsstangen definierten Ebene herausragt.
[0016] Bevorzugt ist das Sperrelement an einem
Schlitten der Antriebsstange angebracht, welcher zur
Ankopplung eines Riegelelements dient und welcher in
Richtung des Schließzylinders entgegen der Rückstell-
kraft einer Feder, insbesondere einer Schraubendruck-
feder, entlang einer Schlittenführung der Antriebsstange
verschiebbar ist.
[0017] Außerdem kann eine Kulissenführung zur Ver-
schwenkung des Sperrelements vorgesehen sein. Vor-
teilhafterweise umfasst die Kulissenführung eine in dem
Sperrelement ausgebildete Kulisse und einen Kulissen-
stein, welcher relativ zu dem Sperrelement feststehend
an der Antriebsstange ausgebildet ist und in die Kulisse
eingreift. Die Kulisse weist bevorzugt einen ersten Ab-
schnitt, der sich schräg zur Längsrichtung der Antriebs-
stange erstreckt, und einen zweiten Abschnitt auf, der
sich in Längsrichtung der Antriebsstange erstreckt.
[0018] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispiel-
haft anhand einer möglichen Ausführungsform unter Be-
zugnahme auf die beigefügte Zeichnung beschrieben.

Fig. 1 zeigt einen erfindungsgemäßen Panzerriegel
mit ausgefahrenen Riegelelementen.

Fig. 2 zeigt Teile der Antriebsmechanik des Panzer-
riegels von Fig. 1.

Fig. 3 zeigt eine Vergrößerung einer Kopplungsstelle
einer Antriebsstange des Panzerriegels von
Fig. 1.

Fig. 4 zeigt eine Vergrößerung eines zentralen Be-
reichs des Panzerriegels von Fig. 1.

[0019] Der in den Figuren dargestellte Panzerriegel
umfasst einen rohrförmigen Schlosskörper 10 (Fig. 1),
welcher sich aus einem Grundkörper 12 mit im Wesent-
lichen rechtwinkligen Querschnitt und zwei Schieberoh-
ren 14 zusammensetzt, welche an beiden Enden des
Grundkörpers 12 formschlüssig auf diesen aufgesteckt
sind, so dass die Schieberohre 14 den Grundkörper 12
außen umfassen und sich relativ zu diesem verschieben
lassen. Der Grundkörper 12 und die Schieberohre 14
sind an ihrer nicht dargestellten Rückseite jeweils mit
Bohrungen, insbesondere Langlöchern, zur Befestigung
an einem Türblatt versehen. Dabei sind Langlöcher in-
sofern vorteilhaft, als sie eine flexible Positionierung der
Befestigungspunkte ermöglichen.
[0020] In jedem Endabschnitt des Schlosskörpers 10
ist ein Riegelelement 16 verschiebbar gelagert. Jedes
Riegelelement 16 weist einen an den Grundkörper 12
anpassten rechtwinkligen Querschnitt auf, so dass das
Riegelelement 16 im Bereich seines innen liegenden En-
des formschlüssig in dem Grundkörper 12 aufgenomme-
nen ist. Zusätzlich ist das Riegelelement 16 wenigstens
im Bereich des äußeren Endes des zugeordneten Schie-
berohrs 14 geführt, beispielsweise mittels einer in dem
Schieberohr 14 angeordneten Führungsmanschette,
welche für eine optimale Lagerung des Riegelelements
16 in dem Schieberohr 14 sorgt und dadurch letztlich zu
einem sauberen Einschließen des Riegelelements 16
beiträgt. Da der Außenquerschnitt jedes Riegelelements
16 an den Innenquerschnitt des Grundkörpers 12 ange-
passt ist und gleichzeitig der Innenquerschnitt jedes
Schieberohrs 14 an den Außenquerschnitt des Grund-
körpers 12 angepasst ist, liegt ein Spalt zwischen jedem
Riegelelement 16 und dem zugeordneten Schieberohr
14 vor, welcher Platz für die Köpfe von Schrauben zur
Befestigung des Panzerriegels an dem Türblatt schafft.
[0021] Durch Betätigung eines in dem Schlosskörper
14 aufgenommenen Schließzylinders 18 sind die Riegel-
elemente 16 aus einer eingefahrenen Stellung (nicht ge-
zeigt) in eine ausgefahrene Stellung (in Fig. 1 dargestellt)
verschiebbar, in welcher ihre äußeren Enden jeweils in
einen nicht dargestellten Schließkasten, der an einer
Türzarge oder einem Mauerwerk montiert sein kann, ein-
greifen können.
[0022] Hierzu ist jedes Riegelelement 16 mit einer in
dem Schlosskörper 10 verschiebbar gelagerten An-
triebsstange 20 gekoppelt (Fig. 2), welche einen Zahn-
stangenabschnitt 22 aufweist, der mit einem durch die
Schließnase des Schließzylinders 18 antreibbaren Zahn-
rad in Eingriff steht, und zwar derart, dass eine Betäti-
gung des Schließzylinders 18 in einer gegenläufigen Be-
wegung der Antriebsstangen 20 resultiert, wodurch die
Riegelelemente 16 gleichzeitig ein- oder ausgefahren
werden.
[0023] Bei dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
ist ein rechtes Riegelelement 16 (nicht gezeigt) am rech-
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ten Ende der oberen Antriebsstange 20’ angekoppelt,
angedeutet durch eine in ein Kopplungsstück 24 der An-
triebsstange 20’ eingeschraubte Schraube 26’, während
ein linkes Riegelelement 16 (nicht gezeigt) am linken En-
de der unteren Antriebsstange 20" angekoppelt ist,
ebenfalls angedeutet durch eine in ein Kopplungsstück
24 der Antriebsstange 20" eingeschraubte Schraube 26".
Eine Rechtsdrehung des Schließzylinders 18 führt in die-
sem Fall zu einem Ausfahren der Riegelelemente 16 und
eine Linksdrehung entsprechend zu einem Einfahren.
Wird eine Umstellung der Schließrichtung gewünscht,
braucht lediglich das rechte Riegelelement 16 am rech-
ten Ende der unteren Antriebsstange 20" und das linke
Riegelelement 16 am linken Ende der oberen Antriebs-
stange 20’ angekoppelt zu werden.
[0024] Jede Antriebsstange 20 weist also an beiden
Enden jeweils ein Kopplungsstück 24 auf, wobei alle
Kopplungsstücke 24 identisch aufgebaut sind. Konkret
ist jedes Kopplungsstück 24 in Form eines Schlittens
ausgebildet, welcher im Bereich seines äußeren Endes
eine Gewindebohrung 28 zur Aufnahme der bereits er-
wähnten Schraube 26 ausbildet, die zur Befestigung ei-
nes Riegelelements 16 dient. Die Gewindebohrung 28
bildet mit anderen Worten also eine Kopplungsstelle für
das Riegelelement 16. Sowohl in dem Grundkörper 12
als auch in den Schieberohren 14 sind Öffnungen 30,
insbesondere Langlöcher, ausgebildet (Fig. 1), welche
Zugang zu den Kopplungsstellen gewähren, so dass sich
die Umstellung der Schließrichtung durch Umsetzen der
Schrauben 26 jederzeit leicht vollziehen lässt.
[0025] Außerdem ist jedes Kopplungsstück 24 auf ei-
nem Stangenabschnitt 32 verschiebbar gelagert, wel-
cher aus einem Ansatz 34 am Ende des Zahnstangen-
abschnitts 22 der jeweiligen Antriebsstange 20 hervor-
geht und eine Schlittenführung bildet. Zwischen dem
Kopplungsstück 24 und dem Ansatz 34 ist eine den Stan-
genabschnitt 32 umgebende Schraubendruckfeder 36
angeordnet, entgegen deren Rückstellkraft das Kopp-
lungsstück 24 in Richtung Zahnstangenabschnitt 22, d.
h. also nach innen, einfedern kann.
[0026] An dem Kopplungsstück 24 ist ein Sperrele-
ment 38 in Form eines Hebels verschwenkbar ange-
bracht, welches sich in Richtung Ansatz 34 erstreckt. Das
Sperrelement 38 bildet eine Kulisse 40 aus, die einen
schräg zur Längserstreckung der Antriebsstange 20 ver-
laufenden ersten Kulissenabschnitt 40’ und einen sich
daran anschließenden, in Richtung der Längserstre-
ckung der Antriebsstange 20 verlaufenden zweiten Ku-
lissenabschnitt 40" aufweist.
[0027] In der Kulisse 40 des Sperrelements 38 ist ein
Kulissenstein 42 geführt (Fig. 3), welcher an dem Ansatz
34 ausgebildet ist und welcher die Bewegung des Kopp-
lungsstücks 24 entlang des Stangenabschnitts 32 be-
grenzt. In einer Ruhelage des Kopplungsstücks 24, wel-
che eine äußerste Position des Kopplungsstücks 24 de-
finiert, befindet sich der Kulissenstein 42 am Ende des
schrägen ersten Kulissenabschnitts 40’ und das Sperre-
lement 38 ist mit der Antriebsstange 20 ausgerichtet, um

eine Verschiebung der Antriebsstange 20 und somit des
angekoppelten Riegelelements 16 entlang des Schloss-
körpers 10 zu ermöglichen.
[0028] Wird das ausgefahrene Riegelelement 16 bei-
spielsweise bei einem Einbruchsversuch gewaltsam ein-
gedrückt, so bewegt sich das Kopplungsstück 24 zusam-
men mit dem Riegelelement 16 entgegen der Schrau-
bendruckfeder 36 entlang des Stangenabschnitts 32 auf
den Ansatz 34 zu, wodurch sich der Kulissenstein 42
entlang des ersten Kulissenabschnitts 40’ und gegebe-
nenfalls bis in den zweiten Kulissenabschnitt 40" bewegt
und das Sperrelement 38 in eine Sperrstellung ver-
schwenkt wird, in welcher es mit einer Wand 44 des
Schlosskörpers 10, bei dem dargestellten Ausführungs-
beispiel mit einer Wand 44 des Grundkörpers 12, in Ein-
griff treten und gegen eine weitergehende Verschiebung
des Kopplungsstücks 24 und Riegelelements 16 sperren
kann. Wie in Fig. 3 dargestellt ist, bildet das Sperrelement
38 an seiner nach innen weisenden Stirnseite ein Maul
46 zur Aufnahme der Wand 44 aus, um ein unbeabsich-
tigtes Vorbeirutschen an der Wand 44 zu verhindern und
eine Verkrallung in der Wand 44 zu begünstigen.
[0029] Ferner ist im Bereich des linken Ansatzes 34
jeder Antriebsstange 20 ein entlang der Antriebsstange
20 verschiebbarer Anschlagskörper 48 mittels einer
Schraube 50 an der Antriebsstange 20 fixiert (Fig. 2). In
dem dargestellten ausgefahrenen Zustand der Riegele-
lemente 16 schlägt der Anschlagskörper 48 der oberen
Antriebsstange 20’ an einem Getriebegehäuse 52 des
Panzerriegels an und definiert eine erste Schlüsselab-
ziehstellung, wohingegen im eingefahrenen Zustand der
Riegelelemente 16 der Anschlagskörper 48 der unteren
Antriebsstange 20" an das Getriebegehäuse 52 an-
schlägt und eine zweite Schlüsselabziehstellung defi-
niert. Durch geeignete Positionierung der Anschlagskör-
per 48 lassen sich also die gewünschten Schlüsselab-
ziehstellungen einstellen, beispielsweise bei einem Aus-
tausch des Schließzylinders 18. Damit die Anschlags-
körper 48 auch nach der Montage des Panzerriegels von
außen zugänglich sind und verstellt werden können, sind
entsprechende Fenster 54 in dem Grundkörper 12 aus-
gebildet (Fig. 4).
[0030] Obwohl die Anschlagskörper 48 im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel links von dem Getriebegehäuse
52 angeordnet sind, versteht es sich, dass die An-
schlagskörper 48 grundsätzlich auch rechts von dem Ge-
triebegehäuse 52 angeordnet sein können. Außerdem
ist es vorstellbar, die Anschlagskörper 48 auf gegenü-
berliegenden Seiten des Getriebegehäuses 52 an ent-
weder der oberen oder der unteren Antriebsstange 20
anzuordnen.

Bezugszeichenliste

[0031]

10 Schlosskörper
12 Grundkörper
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14 Schieberohr
16 Riegelelement
18 Schließzylinder
20 Antriebsstange
22 Zahnstangenabschnitt
24 Kopplungsstück
26 Schraube
28 Gewindebohrung
30 Öffnung
32 Stangenabschnitt
34 Ansatz
36 Schraubendruckfeder
38 Sperrelement
40 Kulisse
40’ erster Kulissenabschnitt
40" zweiter Kulissenabschnitt
42 Kulissenstein
44 Wand
46 Maul
48 Anschlagskörper
50 Schraube
52 Getriebegehäuse
54 Fenster

Patentansprüche

1. Panzerriegel mit einem rohrförmigen Schlosskörper
(10), einem in dem Schlosskörper (10) aufgenom-
menen Schließzylinder (18) und zwei in entgegen-
gesetzten Endabschnitten des Schlosskörpers (10)
verschiebbar gelagerten Riegelelementen (16), wo-
bei jedes Riegelelement (16) mit einer in dem
Schlosskörper (10) gelagerten Antriebsstange (20)
gekoppelt ist und die Antriebsstangen durch den
Schließzylinder (18) gegenläufig antreibbar sind, so
dass die Riegelelemente (16) bei einer Verdrehung
des Schließzylinders (18) in einer Schließrichtung
aus einer eingefahrenen Stellung in eine ausgefah-
rene Stellung und bei einer Verdrehung des
Schließzylinders (18) entgegen der Schließrichtung
aus der ausgefahrenen Stellung in die eingefahrene
Stellung verschoben werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schlosskörper (10) einen Grundkörper und zwei
Schieberohre (14) aufweist, welche gegenüberlie-
gende Endabschnitte des Grundkörpers (12) außen
umfassen und relativ zu dem Grundkörper (12) ver-
schiebbar sind.

2. Panzerriegel nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schieberohre (14) den Grundkörper (12) jeweils
formschlüssig umfassen.

3. Panzerriegel nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Grundkörper
(12) und die Schieberohre (14) jeweils mit Bohrun-

gen, insbesondere Langlöchern, zur Befestigung an
einem Türblatt versehen sind.

4. Panzerriegel nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das jedes Riegelelement (16) in einem Schieberohr
(14) geführt ist.

5. Panzerriegel nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jede Antriebsstange (20) einen Zahnstangenab-
schnitt (22) aufweist, welcher mit einem durch den
Schließzylinder (18) antreibbaren Zahnrad in Eingriff
steht.

6. Panzerriegel nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
jede Antriebsstange (20) an beiden Enden jeweils
eine Kopplungsstelle zur Ankopplung eines Riegel-
elements (16) aufweist.

7. Panzerriegel nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Anschlagskörper (48) zur Einstellung
einer Schlüsselabziehstellung auf einer Antriebs-
stange (20) verstellbar gelagert ist.

8. Panzerriegel nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Fenster (54) in dem Schlosskörper
(10) ausgebildet ist, welches von außen Zugang zu
den Anschlagskörpern (48) gewährt.

9. Panzerriegel nach zumindest einem der vorherigen
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Sperrelement (38) an jeder Antriebsstange (20)
ausgebildet ist, welches bei einem gewaltsamen
Eindrücken eines Riegelelements (16) in eine Sperr-
stellung verlagert wird, in welcher es mit einer Wand
(44) des Schlosskörpers (10) in Eingriff gerät, um zu
verhindern, dass das Riegelelement (16) seine ein-
gefahrene Stellung erreichen kann.

10. Panzerriegel nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (38) ein an der Antriebsstange
(20) verschwenkbar angebrachter Hebel ist, welcher
in der Sperrstellung aus einer durch die Antriebs-
stangen (20) definierten Ebene herausragt.

11. Panzerriegel nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (38) an einem Schlitten der An-
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triebsstange (20) angebracht ist, welcher zur An-
kopplung eines Riegelelements (16) dient und wel-
cher in Richtung des Schließzylinders entgegen der
Rückstellkraft einer Feder, insbesondere einer
Schraubendruckfeder (36), entlang einer Schlitten-
führung der Antriebsstange (20) verschiebbar ist.

12. Panzerriegel nach zumindest einem der Ansprüche
9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kulissenführung zur Verschwenkung des
Sperrelements (38) vorgesehen ist.

13. Panzerriegel nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulissenführung eine in dem Sperrelement (38)
ausgebildete Kulisse (40) und einen Kulissenstein
umfasst, welcher relativ zu dem Sperrelement (38)
feststehend an der Antriebsstange (20) ausgebildet
ist und in die Kulisse eingreift.

14. Panzerriegel nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulisse (40) einen ersten Abschnitt (40’), der sich
schräg zur Längsrichtung der Antriebsstange (20)
erstreckt, und einen zweiten Abschnitt (40") auf-
weist, der sich in Längsrichtung der Antriebsstange
(20) erstreckt.

15. Panzerriegel nach zumindest einem der Ansprüche
9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sperrelement (38) ein Maul (46) zur Aufnahme
der Wand (44) ausbildet.
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